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IJIDen Buchanhang „Meıne soldatıschen Erinnerungen“ werden VOT allem Jün-
SEer«c mennonitische Leser recht kritisch autnehmen. Als Dokument einer VCOI-

eıit un Einstellung 1St diese Niederschrıift, die über Seiten
umfaßßt, nıcht einfach als „unınteressant“ oder Sar „unmöglıch“ be-
zeichnen. Den SaNzZCh menschlichen Eınsatz und die noble Haltung, die
auch dem Gegner, besonders gefangen WAar, entgegengebracht wird,
kann un darf INan dem Vertasser nıcht abstreiten.
Das Buch 1St mit einem W armell und bis 1Ns hohe Alter noch begeisterungs-
fahıgen Herzen geschrieben. 1St 1Ur 1n kleiner Auflage gedruckt worden.
Es verdient Aufmerksamkeit wWeIit über den Kreıs der Famiılie hinaus und
kann nregung ÜAhnlichen Versuchen be] den sonstigen Staufterfamilien
oder yeben. Paul Schowalter

Donald Durnbaugh (Herausgeber): Die Kird1e der Brüder. Vergangenheıt
un Gegenwart (Die Kirchen 1n der Welt, Band 1X), Evangelisches Verlags-
werk Stuttgart, IDE, 2302 SE Ln

Die „‚Kırche der Brüder“ (Church ot the Brethren) 1St 1n den etzten Jahr-
zehnten 1n Kuropa VOTr allem als ıne der drei SOgCNANNTLEN „historischen
Friedenskirchen“ bekannt geworden un wurde deshalb meist mMit
den Mennoniıten un Quäkern SCHANNT. Kriegsdienstverweigerung. und Hılfs-
werkstätigkeit sind für den Außenstehenden typische Kennzeıchen dieser
Gemeinschaft. Da aber Gemeinden der Brüderkirche NUr 1n den USA und
ın außereuropäischen Missionsgebieten 1bt, 1St uns iıhr europäischer rsprung,
ihre Herkunft Aaus dem Pıetismus und iıhre Verwandtschaft mıiıt den Bap-
tisten meist nıcht bewußt. Das Buch VO  e} Durnbaugh, das 1n derselben Reihe
erschienen 1St WI1e das Buch VO'  $ H.-J (Goertz über „Die Mennonıiten“, bietet
in ausgezeichneten Selbstdarstellungen Aufklärung arüber.
Yıe die Mennoniıten ARIN einer Radikalen Strömung der Reformation hervor-
'  381 sind, die Kirche der Brüder AaUus einer radikalen Strömung des
Pıetismus. Ernst Christoph Hochmann VO:  ; Hochenau (1670—1721), ekehrt

Francke 1n Halle, bereitete durch seiıne Erweckungspredigten
un: die Sammlung der „Brüder 1n Christo“ 1n der Pfalz, 1n Hessen, in
Straßburg un: Basel den Boden dafür BK o Seıin Anhänger Alexander Mack
(1679—1735), Führer eines Konventikels 1n der Grafschaft Wıttgenstein
zwiıschen Eder und Lahn, WAar der '9 der sıch 1708 wiedertaufen ieß und
seinerseits sıeben andere wiedertaufte. Damıt War die Brüderbewegung 1Ns
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Leben gerufen. „Sıe betonten die Gläubigenkirche, die Gemeindezucht, die
Gewaltlosigkeit SOWI1e ıne Theologie des Gehorsams“ und für Außen-
stehende kaum VO  3 den Mennoniten des Jahrhunderts unterscheiden“
(14) Nach rascher Gründung zahlreicher Gemeinden, ın der Pfalz, in
Kreteld un: 1in Friesland OSscCh diese „Neu-Täuter“ iın mehreren Schüben
fast ausnahmslos nach Amerika. Sie siedelten W1€e die Mennoniten Zzuerst in
Germantown. Fıne Abzweigung VO  = ıhnen der Führung VO'  - Konrad
Beissel (1690—1768) yründete das Kloster Ephrata, das durch seine kultu-
rellen Errungenschaften (Drucke des Märtyrerspiegels) erühmt wurde.
Während die Mennoniıten sıch 1ın Amerika fast 1Ur durch Zuzug AauUs Europa
un durch die zahlreiche Nachkommenschaft vermehrten, gelang der jüngeren
Brüder-Bewegung (drüben auch „German Baptısts“ oder „Dunkers“ genannt)
die Ausbreitung durch Mıssıon. Heute zählen s1e eLtw2 01010 erwachsene
Glieder, wenıger also als die Mennonıten (400 000); doch oibt ihnen die
größere FEinheitlichkeit sowohl der Tradıtion W1€e auch der Organısatıon 1in
praktischen Fragen eın MI1t den Mennoniten vergleichbares Gewicht.
Auffallend 1St be] der „‚Kırche der Brüder“ ıne Entwicklung, die 1€ Aaus

sehr 388  N, konventikelhaften Antfängen einer Ofenheit geführt hat, die
zugleich doch der eigenen Tradıtion treu geblieben se1ın scheint. DE
‚Kırche der Brüder‘ VO  3 heute“, heißt 1n dem Beıitrag VO  w) Ziegler
über „Okumenische Beziehungen“, „glaubt die uneingeschränkte Zusam-
menarbeit MIit andern Kirchen un beteiligt sıch herzhaft und verantwortlich
an vielen gemeinschaftlichen christlichen Bewegungen. Doch der gegenwärtıge
Standpunkt der ‚Kirche der Brüder‘ gegenüber andern Kirchen stellt iıne
fast völlige Umkehr ihrer früheren Haltung dar“ Bezeichnenderweise
1sSt diese Umkehr VOTr allem durch die Miıssionsarbeıt, also durch das AL
sammentreften mıiıt andern Kirchen auf dem Missionsfeld verursacht worden.
Die Brüderkirche hat damıit wıne Konsequenz SCZOSCH, die ziehen den
meılisten Mennoniten noch bevorsteht. Arbeiten doch auch PENIA N> überreg10-
nalen Zusammenschlüsse (Zz das MCC) bereıits vielfältig mıiıt andern Kır-
chen un: iıhren Werken Dıie Brüderkirche hat deshalb ıhr ur

päaısches Hauptquartıier 1m Verwaltungsgebäude des Okumenischen Rates der
Kırchen aufgeschlagen. Da s1e damit ihr besonderes Bekenntnis nıcht aut-
gegeben hat,; bezeugt die 1im Anhang abgedruckte „Erklärung der Kirchen
der Brüder ZUr Kriegsfrage (1970): 1775 schrieben die „Brüder“ und die
Mennoniten gemeınsam iın dieser Sache die Regierung (195—197). Jetzt
ware ıne Mennonitische Weltkonterenz ohl kaum noch einer solchen
gemeinsamen Erklärung mMi1t der Brethren Church bewegen. Dıie usam-
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menarbeıit 1m Rahmen des Internationalen Versöhnungsbundes erfolgt über
einzelne „Friedensgruppen“, die nıcht mehr die an Mennonitenschaft
repräsentieren.
UÜbrigens hat Durnbaugh anderer Stelle den früheren Beziehungen ZW1-
schen der „Kirche der Brüder“ un: u11l Mennoniıten eiınen eigenen Autsatz
gew1ıdmet: „The Relationships of the Brethren wiıth the Mennonites and
Quakers, RE (Church Hıstory 55 19266, 35—59). Doch findet der
suchende Leser über das Register auch 1m vorliegenden Band reiches Materıal
dazu. Heinold ast

wel NCUC Bücher aus araguay

Vor 25 Jahren 1947 kamen rußlanddeutsche Mennoniten nach araguay
un: siedelten siıch 1n der ähe schon bestehender Mennonitendörter 50
wurde 1n der ähe VO  ; Fernheim die Kolonie Neuland gegründet. Das an

eben erschienene Buch o1bt arüber Auskunft:
25 Jahre Kolonie Neuland Chaco Paraguay
SE

S52 Seiten ext un Bıldseiten, herausgegeben VO'  w} LehrerWalter Regehr 1m
Auftrag der Kolonie Neuland, Preıs 10:50: erhälrtlich bei der Buchdruckerei
Heıinrich Schneider, Karlsruhe 1, Karlstraße Versand: 1,40
Neben der Geschichte der Einwanderung gibt das Buch Auskunft über den
besonders schwierigen Autbau der Kolonie und ihrer Gemeinschaftseinrich-
LUNgEN: Kirchen, Schulen, Cooperatıve, Krankenhaus. Der Anfang WAar be-
sonders schwier1g dadurch, daß die meısten Famılien ohne Väter beginnen
mußten (die 1n Rufßland verschleppt waren). Verständlich 1St daher auch das
Kapıtel über die Abwanderung: Be1i einem Anfangsbestand VO  w} 7300 werden
jetzt NUr noch 1200 Personen gezählt. ber die wirtschaftliche Entwicklung
1St 1n den etzten Jahren erfolgversprechend. Neben diesen geschichtlichen
Rückblicken 1St das Buch besonders interessant durch grundsätzliche Beiträge
über das Verhältnis den Indianern und durch ıne Reihe VO  } Interviews
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